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und 3 
eſtellungen werden 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Die Damiger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
efttage zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


| Donnerſtag, den 21. Auguſt. (Abend⸗Ausgabe.) 


1882, 
Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50, 


in Leipzig: Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein u. Vogler, 
in Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


Celegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung.] auf London 125, Baumwolle 48, ruhig. Cerealien waren 
8 jr 


Angekommen 10% Uhr Vormittags. 

Au Paris, 21. Auguft. Der heutige „Conſtitution⸗ 

1, iſt autoriſirt, die Depeſche aus Rom, betreffend 
die Erklärung Lavalette's (vergl. unſer geſtr. Abendbl.), 
zu dementiren; das Blatt fügt aber hinzu, daß, ſo 
lange unſere Truppen in Rom ſtänden, keine Inva⸗ 
ſion zu befürchten ſei. Die andere Behauptung, daß 
Frankreich das jetzige Pontiſical⸗Territorium garan- 
tiren wolle, ſei gerade das Gegentheil der Politik, 
welche Kavalette in Rom repräſentire. 


„ 21. Auguſt, 10 Uhr Vormittags. 
» 20. Auguſt. In der heutigen Sitzung 
77 Kr erklärte Ratazzi, die Regierung betrachte 
ee ungen Garibaldi's als Rebellion. Die 
Bei iciliens ſei ernſt, die Regierung hoffe aber 
chwierigkeiten zu beſiegen. Das Miniſterium hat 
Truppen nach Catania geſchickt; die dort ſtationirte 
Flotte werde die Ein und Wusſchiffung von Freiwilli⸗ 
gen verhindern. Er hoffe, daß der Normalzuſtand 
Sieiliens in einigen Tagen wieder hergeſtellt fei. 
Der Senat ging, überzeugt, daß das Miniſterium 
energiſcher vorgehen werde, um das Geſetz, wie die 
Würde der Krone und des Parlaments unangetaſtet 
aufrecht zu erhalten, zur Tagesordnung über. Mor⸗ 
gen iſt eine außerordentliche Senats- und Deputirten⸗ 
Sitzung behufs Entgegennahme einer Mittheilung 
der Regierung. 


(. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
5 Turin, 20. Auguſt. Die „Gazetta ufficiale“ beſtätigt 
den Einzug Garibaldi's in Catania. Nach dem amtlichen 
Blatte hat er das Telegraphen⸗Bureau in Beſitz genommen, 
wodurch die telegraphiſchen Verbindungen unterbrochen worden 
I ke Drag unter Ricotti und Mella, 
e jeit geſtern gegen Catanig marſchiren, befi ich ni 
mehr weit von dieſem Platze. een m 
London, 20. Auguſt. So eben 
aus Newyork vom 12. d. melden, daß 
tiger Kampf ſtattgefunden habe. 
General Jackſon 


eingetroffene Berichte 
iß in Virginien ein hef⸗ 
Die Conföderirten unter 
hatten den Rappid⸗Ann überſchritten und 
General Pope hatte zwei Armeecorps abgeſandt, um ſie auf 
zuhalten. Nahe den Cedar mountains trafen die feindlichen 
Corps aufeinander. Der Kampf währte den gonzen Tag. 
Die Unioniſten zogen ſich, da ihre Jufauterie ſtark gelitten 
hatte, mit einem Verluſte von zwei Kanonen zurück. Die 
Streitkräfte derſelben werden auf 7000, die der Conföderirten 
auf 20,000 Mann geſchätzt. Während der Nacht zogen ſich 
die Conföderirten über den Rappid⸗Ann gegen Orange court 
houſe zurück und wurden von den Unioniſten verfolgt. Man 
glaubt, daß die Truppen des Südens hierbei einen ſehr be⸗ 
taächtlichen Verluſt erlitten haben. — Das Panzerſchiff „Ar⸗ 
as“ iſt auf dem Miſſiſſippi in die Luft geflogen. — Die 
ufregung wegen der Conſeriptionsordre iſt beſonders unter 


f ie verſuchen, in 
großer Anzahl zu Bu. aber die Grenzen Ya Kuſten 


eichend. x 

ande, 20. Auguſt. Weitere Berichte aus Nems 
York vom 9. d. melden, daß der unioniſtiſche General 
Moccock von den Guerillas in Alabama erſchoſſen worden 
ſei. In Kentucky erwartete man einen Einfall der Conföde⸗ 
rirten. Wegen der Conſeriptionsordre herrſcht große Auf⸗ 
regung. Mehrere als Seeleute verkleidete Perſonen ſind am 
Bord eines nach Europa beſtimmten Dampfers verhaftet 
worden, weil ſie ſich dem Militärdienſte hatten entziehen 
wollen. . 3 

Nach Berichten aus dem Süden hat der Präfident 
Jefferſon Davis eine Proclamation erlaſſen, in welcher 
er unter Anderem ſagt: Er würde den Cartelvertrag wegen 
Auswechſelung der Gefangenen nicht unterzeichnet haben, 
wenn ihm die Befehle des Generals Pope, die den Krieg 
in Raub⸗ und Meuchelmord umwandeln, bekannt geweſen 
wären. Davis beſiehlt, Pope oder deſſen Officiere, falls 
fie in Gefaugenſchaft geriethen, nicht wie Kriegsgefangene zu 
behandeln, ſondern ſie gefänglich feſtzuſetzen und zu hängen, 
wenn ein nicht bewaffneter Bürger unter irgend welchem 
Vorwande getödtet worden ſei. 5 

London, 20. Auguſt. Mit dem Dampfer „Etna“ hier 
eingetroffene Berichte aus Newyork vom 8. d. melden, daß 
die Unioniften auf Richmond vorgehen und ihre Truppen bei 
Malvern concentriren; die Conföderirten verfolgen mit be⸗ 
trächtlichen Streitkräften die Unioniſten in geringer Eutfer⸗ 
nung. Man verſichert, daß Burnſide mit ſeinen Mann⸗ 
ſchaften ſich in Aquia Creek ausgeſchifft habe. Der Kriegs⸗ 
miniſter hat die Ordre erlaſſen, keinem milizpflichtigen Bür⸗ 
ger zu geſtatten in's Ausland zu gehen. 

‚Aus Newyork vom 9. d. wird gemeldet, daß Burnſide 
ſich in Frederitsburg befinde und mit Pope in Gemeinſchaft 
operiren werde; es iſt aber nicht bekannt, ob der Ort ihrer 
Beſtimmung Richmond oder ein anderer Punkt ſei. Die un⸗ 
geheure Hitze verhindert die Operationen. 

Trieſt, 19. Auguſt. Der fällige Lloyddampfer iſt mit 
der Ueberlandpoſt aus Alexandrien eingetroffen. 2 

Raguſa, 19. Auguſt. Geſtern wurde auf den Fürſten 
von Montenegro von einem ſeiner Begleiter geſchoſſen. Der 
Fürſt trug eine leichte Wunde davon; der Thäter ward er⸗ 

riffen. — Der Fürſt iſt geneigt, auf Grund der von Omer 
Kalte geſtellten Bedingungen in Unterhandlung zu treten. 

ie Türken befinden ſich noch immer in Zabliak; vie 
während ſtattfindenden Kämpfe führten bisher zu keiner 
ſcheidung. 


Landtags ⸗ Verhandlungen. 

39. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 20. Auguſt. 

Fortſetzung der Debatte über den zweiten Petitionsbericht 
der Unterrichts⸗Commiſſion. — Der Magiſtrat von Soeſt 
beſchwert ſich über zwei Miniſterial⸗Verfügungen vom Jahre 
1859 und 1860, durch welche die Berechtigung zum jährigen 
Militärdienſt nur denjenigen Secundanern zugeſtanden 
wird, welche an dem Unterricht im Griechiſchen Theil nahmen, 
während von den von dieſem Unterricht Dispenſirten ein halb⸗ 
jähriger Beſuch der Prima gefordert wird. — Die Com⸗ 
miſſion beantragt Ueberweiſung an die Regierung zur Berück⸗ 
ſichtigung. Der Antrag wird nach kurzer Debatte faſt ein⸗ 
timmig angenommen. ; 
g Es folgt die Petition des Magiſtrats zu Sagan. Dort 
iſt 1856 eine Handwerker⸗Fortbilvungsſchule eröffnet, welche 
von allen Handwerkerlehrlingen beſucht wurde. Die Regie⸗ 
— — — ñ'. . — —— 
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rung zu Liegnitz hat aber, weil der Unterricht am Sonntag 
von halb zwei bis halb vier, in den Stunden des Nachmittags⸗ 
| gottesdienſtes ſtattfand, zunächſt die Verlegung dieſer Stunden 
und dann die Schließang der Schule verfügt. Alle Recla⸗ 
mationen dagegen find vergeblich geweſen. — Die Commiſſion 
beantragt einſtimmig Ueberweiſung zur Berückſichtigung. 

Abg. Eberty: Durch Verlegung der Sonnkagsſchulen 
auf die Abendſtunden des Sonntags oder auf die Werkeltage 
werde den Sountagsſchulen das Todesurtheil geſprochen. 
Im Intereſſe der Bildung der arbeitenden Klaſſen, im Inter⸗ 
eſſe des ſocialen Friedens müſſe man ſener finſtern Auffaſſung 
der Religion, welche an einem verknöcherten Kirchenthum, 
an ſtarren dogmatiſchen Satzungen feſthalte, entgegentreten. 
— Cultusminiſter v. Mühler: Die Handwerkerfortbildungs⸗ 
anftalten ſeien ſehr ſegensreiche Inſtitute und man werde 
dem Magiſtrat von Sagan gern zu Hilfe kommen, wenn er 
jene Schule wieder eröffnen wolle. Aber man müſſe deren 
Eriftenz nicht gerade auf den Unterricht in zwei Stunden des 
Sonntagnachmittags bauen wollen, denn eine ſo kurze Unter⸗ 
richtszeit reiche überhaupt nicht aus. Es ſei außerdem hart 
und inhuman gegen die Lehrlinge, ihnen die wenigen Er⸗ 
holungsſtunden zu beſchräuken, die ſie ja überhaupt nur am 
Sonutagnachmittage hätten. — Abg. Dr. Lette: Wenn man 
auf ſolchem Wege Kirchenthum in die Leute bringen wolle, 
ſo folge daraus erfahrungsgemäß immer nur Abneigung ge⸗ 
gen alles kirchliche Weſen überhaupt. Am Sonntag ſeien die 
Schüler jedenfalls friſcher und geiſtig anregbarer, als au 
Werkeltagsabenden. 

Abg. Schneider (Sagan): Man habe früher in Sa⸗ 
gan eine ſolche Abendſchule gehabt, wie der Miniſter fie eben 
empfohlen, aber die Uebelſtände derſelben hätten ſich in 25” 
jähriger Erfahrung allmälig jo evident herausgeſtellt, daß 
man zur Aenderung ſchreiten mußte. Die Gewerksmeiſter, 
wie die Geiſtlichkeit beider Confeſſionen, wären mit dem dann 
proponirten Sonntagsnachmittag ſehr einverſtanden eweſen. 
Da kam das Verbot der Liegnitzer Regierung. Der Geiß, der 
hier geweckt, ſei der der Schulregulative, je der der Eröff⸗ 
nungspredigt im Dome, für die der Herr ultusminiſter noch 
leine Satisfaction gezeben. In Hannover habe derſelbe Geiſt 
im Catechismus das ganze Volt gegen ſich aufgeregt; bei uns 
wurzele er ſeit Altenſtein im Culkusminiſterium und hindere 
Preußen, feine Stelle in Deutſchland einzunehmen. Er bitte 
RL den Commiſſious⸗ Autrag zu ſtimmen. (Bravo). 
— Keef eichenſperger (Beckum): „Die Coneurrenz des 
Unterrichts mit dem Sottesvienfte fer m nicht bedenklich. 
Die Sonntagsfeier leide nach feiner An icht eher nie fel 
chen Beſchränkungen, beſonders wenn ſie nicht conſequent 


ſeien. : 

Abg. Schulze (Berlin): Die Frage habe eine eminent 
prinzipielle Bedeulung; es handele ſich um die Zuführung von 
Intelligenz in die arbeitenden Klaſſen, alfo um ein Haupt⸗ 
mittel zur Löſung der ſocialen Frage. Die Gründung ſol⸗ 
cher Sonntagsſchulen habe beſonders an kleinen Orten die 
größten Schwierigkeiten. Man möge ſich nur vorſtellen, wie 
tief Männer berührt werden müſſen, denen es endlich gelun⸗ 
gen, eine ſolche Schule zu Stande zu bringen, wenn ihnen 
dabei g rade von der Stelle entgegen getreten werde, von wo 
fie befondere Förderung zu erwarten berechtigt wären (Bra⸗ 
vo). Der Herr Cultusminiſter habe ſehr ideale Vorſtellun⸗ 
gen von dem, was die Sonntagsſchulen erreichen ſollten, und 
wolle ſie lieber ganz ſchließen, als auf einen Theil des zu 
Erreichenden verzichten. Mit dem letzten Ende fange man 
aber doch nicht an; man müſſe ſchon mit lebensfähigem, wenn 


überhaupt geeignet, die Familie 
ben, in ihrer Selbſtſtändigkeit, in ihrer Ab 
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Gärtchen. 
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Gebäudes, das 


währ . ns g L 
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daß zwiſchen a Gärtchen gemildert wird, entdeckt man, 


faule ſo viele ſelbſtſtändige, ſich gegenſei⸗ 
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Verm e, daß fie für alle Klaſſen der Geſellſchaft und alle 
mögensverhältniſſe eingerichtet ſind 
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en Hofe wohnt, wo er jede Minute daran erinnert wird, 
daß Herre Polizei nicht die ſtädtiſche Polizei iſt, die ihn 
wenigſtens nur nach beſtimmten Vorſchriften plagt, ſondern 
die des Hauswirths, die, ihm unaufhörlich auf den Fer⸗ 
ſen ſitzend, ihn ſtets daran erinnert, daß er ein Proleta⸗ 
vier iſt. Hunderterlei Beſchränkungen find ihm und feiner 
Familie da auferlegt. Laſſen die Kinder auf dem engen 
Hofe ihrer jugendlichen Lebendigkeit freien Lauf, ſo ſteckt der 
Wirth den Kopf zum Fenſter hinaus und verweiſt die „unge⸗ 
zogenen Bälger“ zur Ruhe, wäſcht die Frau in der Küche eine 
Kleinigkeit für das jüngſte Kind, ſo unterſagt das die Frau 
Wirthin, denn es darf nur im Waſchkeller gewaſchen werden, 
der nur auf 8- oder 14tägige Beſtellung vorher zu haben iſt. 
Ich beabſichtige nicht den Hausbeſitern Vorwürfe zu machen, 
obgleich fie häufig im Gefühle ihrer Würde ihre Herrſchaft 
beſonders den armen Miethern nicht ſehr angenehm machen, 
nein, das Uebel liegt im Syſtem Bei dieſem engen Zuſam⸗ 
menwohnen in den großen „Miethskaſernen“ unſerer Städte, 
wie ſie treffend genannt worden find, iſt die Ordnung unver⸗ 
meidlich mit der Beſchränkung der häuslichen Freiheit der 
Miether verbunden. Wie verderbenbringend dieſes enge Zu⸗ 
ſammenwohnen der Meuſchen. auf, die Geſundheit wirkt, iſt 
ſchon oft beklagt worden. Wäre London gebaut wie Berlin, 
jo müßte die Sterblichkeit bei einem Zuſammengedrängtſein 
von beinahe 3 Millionen Menſchen peſtartig ſein. Aber 
London iſt trotz der ſtinkenden Themſe factiſch die gefundeſte 
aller großen Städte Europa's. Dieſe Wohlthat hat es allein 
dem Häuſerſyſtem zu danken, wie ich es beſchrieben, denn 
nur in der City und einigen benachbarten Stadttheilen ſind 
die ärmeren Klaſſen in jenen ſchmutzigen lanes und alleys 
zuſammengedrängt, welche Europa als die Schlupfwinkel 
der Verworfenheit und des Verbrechens aus den engliſchen 
Romanen kennt. h 
Aber noch unheilvoller wirkt das Syſtem der Häuſer in 
den großen Städten Deutſchlands auf den Charakter und die 
Moral der Bevölkerung. Der oft freilich etwas eckige Unab⸗ 
bängigkeitsſinn, der den engliſchen Arbeiter auszeichnet, ſchlägt 
ſeine erſten Wurzeln in der vollſtändigen Freiheit und 
hängigkeit, die er in feinem home genießt. Sein Haus iſt ſein 


Unab⸗ 


Schloß, wo er Herr iſt, es iſt ſein unabhängiges, nach Au⸗ 
15 abgeſchloſſenes Reich, in dem er ſich als Fürſt fühlt. In 
den Räumen des Hauſes, auf dem kleinen Hofe iſt er abſo⸗ 
luter Herrſcher; keine Polizei, kein Hauseigenthümer darf ihm 
ſein Reich betreten. Man ſieht es dieſen kleinen Wohnungen 
an, wie glücklich, wie unabhängig ſich der Inſaſſe fühlt, wel⸗ 
che Liebe und Sorgfalt er ſeinem Reiche zuwendet. Das Zu⸗ 
K das Leben mit ſeiner Familie iſt ihm eine ane 
rholung, weil er den Tag über mit ungetheilter Aufmerk⸗ 
ſamkeit dem Geſchäfte fern von ſeinem Hauſe obgelegen hat. 
Da bildet ſich mit dem Unabhängigkeitsgefühl fee 
der Familienſinn. Die Familie fühlt ſich als ein geſchloſſe⸗ 
nes Ganze, das nicht durch fortwährende lb ber Busen von 
Außen geſtört wird, und in dem das Gefühl der Zuſammen⸗ 
gehörigkeit in demſelben Grade al in welchem alles 
Fremde davon abgehalten wird. Die Familie iſt die Baſis 
des Staates, in ihr wurzelt die Kraft eines Volkes. Darum 
muß die Familie wirklich Familie, wirklich eine in ſich abge⸗ 
ſchloſſene Welt ſein. Kann ſie das bei dem Häuſerſyſtem un⸗ 
5 Städte? Ich ſage nein. Kein Wunder, daß ein großer 
heil unſerer Bevölkerung, ſelbſt der gebildeteren Kreiſe, ſich 
in ſeiner Wohnung nicht recht zu aufs fühlt, daß es ihm in 
die Wirthshäuſer und die öffentlichen Vergnügungslolale 
treibt. Das ſelige Gefühl des home, wie es der kennt, der 
mit feiner Familie fein Haus allein bewohnt, iſt Vielen ſei⸗ 
ner ganzen Tiefe nach unbekannt, weil. fie ſelbſt in ihrer 
Wohnung halb auf der Straße und in ſtetem Zuſammentref⸗ 
fen mit anderen Leuten leben. ; fe 
Dazu kommt bei dieſem Syſteme der Uebelſtand des 5 
teren Wohnungswechſels. Es war eine as lang Mode 10 N 
worden, die kosmopolitiſche Natur des Menſchen h 77 5 
heben und Vaterlandsliebe, Heimathsliebe als 1125 Olten 
heit zu verſchreien. Die Zeit, als ſelbſt die bar — 
Deutſchlands von dieſem Wahne ougeſteckt . Vaterlan⸗ 
gleich die Zeit ver größten Erispripuuug anſuntt überwan 
des. Glücklicherweiſe haben wir dieſen c Gefühl Aberwun⸗ 
den. Vaterlandsliebe it, wieder ein ſtarkes Gefühl im Herzen 
des deutſchen Volkes geworden. Wie ſich nun die Familie 
zum Staate verhält, m verhält ſich die Liebe zum heimath⸗ 
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auch noch fo unvollkommenem Keime zufrieden fein (Zuſtim⸗ 
mung). — In katholiſchen Theilen des Landes ſei der Unter⸗ 
richt am Sonntag Nachmittag nicht verboten. Man werde 
in katholiſchen Ländern nie einer ſolchen Schroffheit begegnen, 
wie bei einer gewiſſen Richtung des Proteſtantismus (Bravo). 
Auch ſei gerade im Intereſſe der vollen, bewußten Theil⸗ 
nahme am kirchlichen Leben eine gewiſſe Bildung nöthig. Al⸗ 
lerdings gebe es auch bei uns eine gewiſſe kirchliche Richtung, 
die ein bewußtes kirchliches Leben eben nicht wolle (Bravo). — 
Durch den in den Schulregulativen herrſchenden Geiſt gera⸗ 
the die Staatsregierung immer mehr in Conflict mit dem 
Volksbewußtſein, und dieſen Streit führe auf die Dauer keine 
Regierung mit Erfolg durch r 

Cultus⸗Miniſter v. Mühler: Daß die Königl. Staats⸗ 
regierung jedes geſunde Leben auf dieſem Felde zu fördern 
bemüht ſein werde, brauche er nicht zu wiederholen (Wider⸗ 
ſpruch). Solle aber die Staatsregierung die Sonntage allen 
andern Tagen gleichſtellen, ſo müſſe er ausdrücklich erklären, 
daß die Staatsregierung die Heilighaltung der Sonntage auf⸗ 
recht erhalten werde. 

Abg. Schulze: Nach dieſer Verwahrung könne es ſchei⸗ 
nen, als wolle das Haus eine Nivellirung der Sonntage und 
dagegen ſei man es ſich ſchuldig, hier zu erklären, daß es 
Niemand eingefallen ſei, der Beitighaltung, des Sonntags 
entgegen zu treten (Beifall). Er wolle das Recht des Sonn⸗ 
tags wahren, nicht nur vom kirchlichen, auch vom humanen 
Standpunkte aus. Der Arbeiterftand ſolle an dieſem Tage 
wenigſtens einmal aufathmen und er (Redner) ſei nicht der 
Mann, der dies Recht verkümmern wolle (Bravo). — Die 
Discuſſion wird W en Nachdem der Referent Abg. 
Reimnitz den Commiſſionsantrag empfohlen, erhebt ſich 
1 0 ganze Haus für denſelben (ausgenommen der Abg. 

aßmann). 

In der Stadt Leſſen beſtehen Simultan⸗Schulen und die 
Kgl. Regierung zu Marienwerder hat die Umwandlung dieſer 
Schulen in Confeſſionsſchulen angeordnet. Magiſtrat und 
Stadtverordnete dieſer Stadt beantragen die Aufhebung dieſer 
confeſſionellen Schultrennung und die Commiſſion empfiehlt 
Ueberweiſung an die Staatsregierung zur Berückſichtigung. — 
Abg. Krauſe (Magdeburg) hat den Antrag geſtellt, über die 
185 zur Tagesordnung überzugehen. — Abg. Ziegler: 

ie Regierung habe geſetzlich verfahren und die Confeſſions⸗ 
ſchulen ſeien bereits eingerichtet; er ſchließe ſich deshalb dem 
Krauſe'ſchen Antrage an. 

Abg. v. Hennig (Graudenz) behauptet, daß die Tren⸗ 
nung der Schulen nur ſo weit durchgeführt ſei, als ſie den 
Namen katholiſche“ und „evangeliſche Schule“ erhalten hät⸗ 
ten; die Auflöſung würde alſo keine Schwierigkeiten darbieten. 
Er beſtreite, daß die Regierung geſetzlich berechtigt geweſen 
wäre, die Trennung anzuordnen. Die Stadt Leſſen ſei eine 
kleine Ackerbau⸗Stadt mit 2000 Einwohnern, die Belaſtung 


der Bewohner ſei eine ſehr erhebliche und die Stadt ſei nicht 


reich genug, um zwei Schulen zu erhalten. Wollte man ge⸗ 
recht ſein, ſo würde man verlangen können, daß auch eine 
jüdiſche Schule eingerichtet werde. Setze die Regierung die 
Trennung durch, ſo werde die Stadt ſtatt einer guten, zwei 


ſehr ſchlechte Schulen haben. Simultanſchulen förderten die 


Toleranz, während confeſſionelle Schulen die Unduldſamkeit 
hervorxiefen. Dies zeige ſich, nach Ausſage des Magiſtrats, 
jetzt ſchon in Leſſen. Der Redner weiſt demnächſt aus 


men ſeien und daß der Magiſtrat ſich, ſobald die Sache he⸗ 
kannt geworden ſei, in mehreren 


worden, obwohl es ſich hier um Geld handelte. Das Haus 
möge durch Annahme des Commiſſionsantrages das Rechts⸗ 
bewußtſein des Volkes ſchützen. 

Der Cultus miniſter entgegnet, daß er die Darſtel⸗ 


lung des Vorredners nicht als richtig anerkennen könne. — 


Abg. Krauſe (Magdeburg): Die Cabinets⸗Ordre von 1821 
und die Verfaſſungs⸗Urkunde berechtigten die Regierung, die 


Einrichtung von confeſſionellen Schulen zu befördern. Es 
ſei aber nicht nachgewieſen, daß die Regierung von ihren Be⸗ 
fugniſſen einen eh Gebrauch gemacht habe, daher 
a bg. John 
einer Erhaltung die 


beantrage er, zur Tagesordnung ae a fein — A 
5 Der Staat habe zu 
erpflichung, das durchgängige Maaß der Bildung des Vol⸗ 
kes durch die Volksſchule zu verbreiten; ſei aber die Volks⸗ 
ſchule eine Staatsanſtalt, ſo könne ſie nicht zugleich kirchli⸗ 
chen Einwirkungen unterworfen ſein. Die Beſonderheit des 
religiöſen Glaubens zu fördern, ſei nicht Sache des Staats 


lichen Herde, zur Vaterlandsliebe. Was iſt aber der heimath⸗ 
liche Herd wenn er alle Jahre nach einer anderen Stelle 
verlegt wird. Der Engländer wechſelt ſein Haus ſehr ſelten, 
eben weil es ein Haus iſt, in dem er ſich wie in ſeinem ei⸗ 
genen zu Hauſe fühlt. Der deutſche Städter, namentlich der 
Großſtädter, wechſelt ſeine Wohnung häufig, weil er in ihr 
mehr wie in einem Gaſthauſe logirt, er auch mit dem Wirth 
in häufige, oft unangenehme Berührung kommt, während der 
engliſche Miether den Eigenthümer nur am Renttage ſieht. 
Wird aber nicht der Menſch durch den häufigen Wohnungs⸗ 
wechſel in ſeinen ſüßen Jugenderinnerungen geſtört und ver⸗ 
wirrt, weil dieſe ſich nur an beſtimmte und dauernde Locali⸗ 
täten anſchließen? i 

Dieſer ſtete Wechſel in dem ganzen Schauplatz, der das 
Kind umgiebt, ein Wechſel, der bei unſerem Häuſerſyſtem 
mehr oder weniger unvermeidlich iſt, erzeugt in dem Kinde 
jene Vorſchnelligkeit des Verſtandes, welche ſich nur auf Ko⸗ 
ſten des Gefühls ausbildet und welche bei Kindern ſo wider⸗ 
wärtig iſt. Dieſe Vorſchnelligkeit, dieſe Frühreife iſt kein 
Zeichen einer geſunden Ausbildung der Intelligenz, ſie iſt 
nichts als eine krankhafte Erſcheinung, die an dem Lebens⸗ 
mark des zu früh entwickelten Geiſtes zehrt. Es entſteht da⸗ 
durch jener oberflächliche Witz, der häufig auf Koſten der ern⸗ 
ſten Wahrheit zu blenden und zu verblenden ſucht. 

Dieſe widerliche Frühreife wird noch vermehrt durch das 
Zuſammengedrängtſein der ärmeren Familien in einem engen 
Raum, dadurch greift die Noth, die Gemeinheit, der Zwiſt 
der Eltern ſchon in das junge Leben der Kinder hinein, und 
fie werden nur zu früh eingeweiht in alle die oft efelhaften 
Myſterien des alltäglichen Lebens der Erwachſenen. 

Der ſittliche Geiſt einer liebevollen und wohlgeordneten, 
unabhängigen Familie iſt die wahrhaft conſervative Grund⸗ 
lage, auf der ſich das materielle, intellectuelle und maraliſche 
Wohlſein des Staates aufbaut. Darum ſollte der deutſche 
Patriot mit allen Kräften auf die allmälige Abſchaffung des 
für die unteren Klaſſen fo verderblichen Syſtems der „Mieth⸗ 
kaſernen“ einwirken, oder wenigſtens ihre weitere Ausbreitung 
zu verhindern ſuchen. Er ſollte danach ſtreben, daß auch in 
unſerem deutſchen Vaterlande der Grundſatz zur Wahrheit 
werde: My house is my castle. (A. P. Z.) 


den 
Acten nach, daß bei dem Zuſtandekommen des Gutachtens 
der Schuldeputation erhebliche Unregelmäßigkeiten vorgekom⸗ 


roteſten an die Regierung 
gewendet habe. Die Stadtverordneten ſeien gar nicht gehört 


und alſo auch nicht der Volksſchule. Man habe auf ein gutes 
| Unterrichtsgeſetz nicht zu rechnen, wenn der leider in die Ver⸗ 

faſſung gebrachte Grundſatz, confeſſionelle Schulen zu för⸗ 
dern, nicht verlaſſen werde. — Abg. Bartoßkiewicz recht⸗ 
fertigt die Anordnung der Regierung durch deu Hinweis auf 
die große Zahl der Schulkinder. Die Simultan⸗Schulen ges 
hörten der neueſten Zeit an, der Zeit, wo die Götter den 
Olymp verlaſſen und mit den Menſchen Brüderſchaft getrun⸗ 
ken hätten (Heiterkeit); die Simultanſchulen erzeugten gegen⸗ 
ſeitigen Haß, und man werde ſehen, daß der Knabe, wenn er 
die Simultanſchulle vollendet habe, dümmer ſei, als vorher. 
(Beiterkeit.) — Die Discuffion iſt geſchloſſen. — Nachdem 
der Ref. Abg. Gringmuth für den Commiſſionsantrag ge⸗ 
ſprochen, wird derſelbe, nach Ablehnung der Tagesordnung 
mit ſchwacher Majorität angenommen. 

Bei der Petition des Kölmers Krüger, welchem die Er⸗ 
laubniß verweigert iſt, ſeine Kinder in eine benachbarte Schule 
zu ſchicken, nachdem eines derſelben von dem einheimiſchen 
Lehrer erheblich gemißhandelt worden, beantragt die Commiſ⸗ 
fion Ueberweiſung zur Berückſichtigung. Der Antrag wird 
mit großer Maforität angenommen, nachdem der Cultusmi⸗ 
niſter ihn bekämpft und die Abgeordneten Freutzel, Dieſter⸗ 
weg und Ritter (Referent) dafür geſprochen | 

Bei der Petition der Gemeinden von Groß- und Klein⸗ 
Saalau, Liſſau und Rexin bei Danzig (Proteſt gegen Feſt⸗ 
fegung des evangeliſchen Characters der neuen Saalauer 
Schule und Berufung eines evangeliſchen Lehrers für dieſelbe) 
hat die Commiſſion Ueberweiſung zur Berückſichtigung und 
der Abg. Fubel Uebergang zur Tagesordnung beantragt. 

Die Abgeordneten Oſterrath, Ziegler und Ghortzitza (Re⸗ 
ferent) ſprechen für den Antrag; der Cultusminiſter gegen 
denſelben, worauf er mit großer Majorität angenommen wird. 
— Ebenſo wird eine Petition der Colonie Joſephshof (Kreis 
Freiſtadt in Schleſien) auf Entlaſſung aus dem Schulverbande 
zu Eichau der Regierung überwieſen. 


Wahlen der Regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen. 
Miniſter v. Jagow: Dieſe Frage könne nicht vom Wahl⸗ 
geſetze getrennt werden; die Anſichten über dieſelbe ſeien übri⸗ 
gens im Lande getheilt. 


trauensſache. Abg. 


ſolcher Tragweite zum Austrage zu bringen, müßte irgend 


Achtung für die hohe Wichtigkeit der Frage. 
Abg. Schulze 5 
dazu an, einen Einfluß auf die 
laubte und unerlaubte Einflüſſe. ( 
der Mangel der Controle über die ſtattgefundene Abſtim⸗ 
mung, d. h. die geheime Abſtimmung. — Die Bethätigung 
der unabhängigen Geſinnung, die bei den Abſtimmungen ſtatt⸗ 
finden ſolle, gerathe in Widerſpruch mit den concreten Ver⸗ 
hältniſſen, den Pflichten des Einzelnen gegen die Familie u. ſ. w. 
— Auch bei der öffentlichen Abſtimmung könne 


dieſelbe auszuüben; es gebe er⸗ 


ſchrittspartei) die Frage jetzt betone, liege in dem augenblick⸗ 
lichen Verhältniß; es ſei aber keine Parteifrage. Gerade jetzt 


um Unabhängigkeit der Wahlen zu thun iſt, gleichviel, ob ſie 
auf uns gefallen oder nicht. Wir wollen unſere Wahl nur 
der freien Ueberzeugung unſerer Wähler verdanken, ſonſt wollen 
wir lieber nicht hier figen (Bravo). . 

Miniſter des Innern v. Jagow: Der Redner habe 
in ſeiner Rede bemerkt, daß die Regierung ſich gegen den 
Antrag ausgeſprochen habe, weil ſie dann keine unſittlichen 
Wahlmanöver machen könne. Er müſſe ſich ganz entſchieden 
gegen dieſen Ausdruck erklären. Wenn die Herren annähmen, 
daß eine Beeinfluſſung der Wahlen ſtattgefunden, ſo ſei das 
verſchieden von dem, was der Redner hier geſagt habe. Die 
Regierung habe in keiner Weiſe Veranlaſſung zu einem Ta⸗ 
del gegeben. — (Oh! op!) Dabei bleibe er (ja! ja!) Der 
Präſident bittet, den Miniſter nicht zu unterbrechen. 

Abg. Schulz (Berlin) perſönlich: Er habe das Wort 
„unſittlich“ von den Wahlmanövern nicht gebraucht. Wenn 
aber der Herr Miniſter des Innern ſeine erſte Deduction, 
daß das Wahlrecht auf ſittlicher Grundlage beruhen müſſe, 
init feinen Wahlmaßregeln in Verbindung bringen wolle, fo 
habe er nichts dagegen (Heiterkeit). f 

Abg. Fryſtatzki: Die öffentliche Abſtimmung ſei all⸗ 
gemein verhaßt; wer ſo im Kern des Volkes lebe, wie er, 
der wiſſe das. 

Ref. Dr. Ebertz: Das Bedenken des Miniſters, die 
Abſtimmungsmethode laſſe ſich von der Frage über das Wahl⸗ 
recht ſelbſt nicht trennen, ſei unbegründet. Darüber ſeien 
Wagner und Schulze⸗Delitzſch in ſchönſter Uebereinſtimmung; 
auch in England ſei noch neulich von Berkeley hervorgehoben, 
daß das Ballot kein Beſtandtheil irgend eines andern Reform⸗ 
planes ſei; in England gehe eine unbläſſige Strömung nach 
dem Ballot hin; auch bei uns möge man den Bürgern die 
ſchwere Ausübung ihres Wahlrechts erleichtern. Er bitte um 
Annahme des Commiſſions⸗ Antrages. — Der Antrag auf 
Tages» Ordnung wird abgelehnt, der Commiſſions⸗ Antrag 
angenommen. 2 

Auch in Betreff der übrigen Petitionen, welche theils lo⸗ 
cale, theils private Verhältniſſe betreffen, entſcheidet ſich das 
Haus nach den Anträgen der Commiſſion. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend. Tagesordnung: Peti⸗ 
tionsberichte und Commiſſions Bericht über den Antrag der 
kante Neide und Karten wegen der ſchleſiſchen Berg - Hilfs⸗ 
aſſen. x 


Deutſchland. 

— Die miniſterielle „Sternzeitung“ ſchreibt: „Die „K. 
3." und andere Blätter entlehnen dem Wiener „Vaterland“ 
Mittheilungen aus Berlin über Berathungen des Staatsmini⸗ 
ſteriums in Betreff einer Auflöſung des Abgeordnetenhauſes 
und Octroyirung eines Wahlgeſetzes, wie auch über einen 
Beſchluß in Betreff der Stellvertretungskoſten der zu Abge⸗ 
ordneten gewählten Beamten. Wir können zuverläſſig ver⸗ 
ſichern, daß dieſe Mittheilungen abſolut aus der Luft gegrif⸗ 
fen ſind, indem keine Berathung oder Beſprechung irgend ei⸗ 
ner Art ſtattgefunden hat, welche den entfernteſten Anhalt für 
dieſelben darböte.“ 

— Das Comité für Flottenſammlung auf der Baur 


Die Petitions⸗Commiſſion beantragt, eine Petition 
um Wiedereinführung der geheimen Abſtimmung bei allen 


Paur: Die öffentliche Wahl ver⸗ 
ſtoße gegen das Grundweſen der Wahl; dieſe ſei eine Ver⸗ 
0 Gneiſt: Die Sympathien für geheime 
Abſtimmung ſeien ſehr verbreitet. Um aber eine Frage von 


eine Veranlaſſung vorliegen. Er beantrage Tagesordnung aus 
: Die öffentliche Abſtimmung reize 


Gegen letztere ſchütze nur 


der Bürger⸗ 
muth ſich documentiren, wie die letzten Wahlen gezeigt; das 
ſei aber kein Grund zur Aufrechthaltung. Die Conflicte des 
Beamtenſtandes mit den Reſcripten wurden durch die geheime 
Abſtimmung beſeitigt, und das allein müſſe genügen, um dar⸗ 
auf zu dringen. — Es handle ſich vorläufig nicht, wie der 
Vorredner und der Miniſter angedeutet, um das Wahlrecht, 
das Wahlſyſtem, ſondern um die Form der Ausübung 
des Wahlrechts. Daß gerade dieſe Seite des Hauſes (Fort⸗ 


bekunden wir durch Annahme des Antrags, daß es uns nur 


| 71 hat aufs Neue 50 Thlr. an den Nationalverein ab⸗ 

geſchickt. 
| »Die Redacteure der „B. A. Z.“, der „B. B. Z.“ und 
der „N. Pr. Z.“ ſind wegen Abdruck eines Artikels aus der 
„Saturday Review“, in welchem Beleidigung des Miniſte⸗ 
riums und Erregung von Haß und Verachtung gegen Anord⸗ 
nungen der Obrigkeit gefunden wurde, zu 10 reſp. 20 Thlr. 
Bi 


. A. Z.) Die in Hamburg abgehaltenen Confe⸗ 
renzen über die Küſtenbefeſtigungsfrage haben wieder 
einmal recht ſchlagend gezeigt, wie ſchwer es hält, in Deutſch⸗ 
land irgend etwas wahrhaft Gemeinſames dem Auslande ge- 
genüber zu Stande zu bringen. Von den politiſch⸗militairi⸗ 
ſchen Vertretern der einzelnen Regierungen ſind Vorſchläge 
ausgearbeitet worden, die nur von Sonderintereſſen dictirt 
ſind und von ſonderbaren Prätenſionen wimmeln. Preußen 
wird darin jede bundesmäßige Betheiligung an der Verthei- 
digung der Nordſee verweigert. Es darf nicht einmal auf 
ſeine Koſten eine Eiſenbahn von Minden nach dem Jahdebu⸗ 
ſen führen, und Mecklenburg weigert ſich, für ſeine zehn bun⸗ 
desnäßigen Kanonenboote den künftigen preußiſchen Kriegs⸗ 
hafen auf Rügen mit zu benutzen; es verlangt vielmehr, daß 
ihm auf Bundeskoſten für feine zehn Kanonenboote ein eige⸗ 
ner Hafen erbaut werde, um, wie Hannover in der Nordſee, 
ſo in der Oſtſee als eine Preußen ebenbürtige Seemacht zu 
erſcheinen. Am 1. Auguſt iſt in Hamburg zur weitern Be⸗ 
rathung der erwähnten Vorſchläge eine Subeommiſſion zu⸗ 
ſammengetreten. Es hat ſich aber gleich bei der erſten Bera⸗ 
thung derſelben gezeigt, daß mit dem Berathungsjtoffe nichts 
nn ift, wenn man wirklich etwas Poſitives erreichen 
will. 


Stettin, 19. Auguſt. (Oſtſ.⸗Z.) Wie uns mitgetheilt 
wird, liegen bei Breslau bereits gegen 200 Kähne, welche 
von oberhalb eingetroffen ſind und wegen der eingefallenen 
Schleuſe nicht weiter können. Man klagt darüber, daß die 
Arbeiten an der Schleuſe nicht ſchnell genug gefördert wer⸗ 
den, und iſt daher keine Ausſicht, daß die Kähne noch in 
dieſem Sommer herabkommen können, und zwar um ſo weni⸗ 
ger, als das Waſſer ſo raſch abfällt, daß die Schiffer bereits 
bei Glogau leichten müſſen. 

Wiesbaden, 18. Auguſt. Braun's Antrag auf Geneh⸗ 
migung des Handelsvertrags iſt heute in der zweiten Kammer 
mit allen gegen eine klerikale Stimme angenommen worden. 

Hannover, 18. Auguſt. Eine Entſcheidung in der 
Katechtismusfrage iſt noch nicht erfolgt. Das Veen 
einer Miniſterkriſis läßt ſich jedoch nicht mehr bezweifeln. Die 
beiden Perſonen, welche das Gerücht als Candidoten für das 
Juſtiz⸗ und Cultusminiſterium nennt, würden das neue Mini⸗ 
ſterium nur zu einer zweiten Auflage des Borries ſchen machen. 

Portugal. a 

Liſſabon, 17. 17. 5 Ein königliches Decret, welche 
die portugieſiſchen Häfen bis zum nächſten April der Ge⸗ 
treide⸗Einfuhr verſchließt, iſt veröffentlicht worden. — Auf 
den Azoren ſind Unruhen wegen der Steuern ausgebrochen. 
Die Regierung trifft Anſtalt, Truppen dorthin zu ſenden. 

5 Frankreich. a 

„ Paris, 18. Auguſt. Vor einem Jahre beauftragte der 
Kaiſer den Miniſter des Innern, einen Geſetzentwurf in Ber 
treff der 25 Millionen auszuarbeiten, welche auf den Ausbau 
der Landſtraßen verwandt werden ſollen. Das Reetificativ⸗ 
Budget pro 1862 hat nun von jener Summe drei Millionen 
für jenen Zweck ausgeworfen. Durch ein heute im Moniteur 
abgedrucktes Rundſchreiben des Miniſters ſind die Präfecten 
in Kenntniß geſetzt worden, in welcher Weiſe die Vertheilung 
an die einzelnen Departements vor ſich gehen ſoll. Die eine 
Hälfte, alſo 1½ Million, werden zu ganz gleichen Theilen 
auf alle Departements, die andere Hälfte aber nach Maßgabe 
der Opfer repartirt, welche die einzelnen Departements ſelbſt 
für Straßenbauten zu bringen ſich erbieten. „Dem Kaiſer“, 
heißt es in dem Rundſchreiben, „iſt weit mehr an der Melio⸗ 
ration des platten Landes als an dem Umbau der Städte 
gelegen. Seine Willensmeinung muß treu befolgt und prompt 
ausgeführt werden. In der von ihm beſtimmten Friſt müſ⸗ 
ſen 40,000 Kilometer (5000 Mellen Wege, die jetzt im Bau 
ſind, dem Verkehr übergeben ſein. Es darf dann nicht eine 
Gemeinde mehr geben, die nicht einen wohl angelegten und 
gut unterhaltenen Communicationsweg hätte.“ 

— Zur orientaliſchen Frage ſchreibt man dem „Botſchaf⸗ 
ter“ aus Paris, daß zwiſchen dem Tuileriencabinet und Ruß⸗ 
land ein Actenſtück unterzeichnet ſei, welches folgende drei 
Punkte enthält: 1) die ſerbiſch⸗montenegriniſche Frage, 2) die 

riechiſche Thronfolge, 3) die heiligen Orte. — Daſſelbe werde 
ſorgfalig geheim gehalten. 

— Contra⸗Admiral Bonnard in Saigun hat gelegentlich 
des Friedensſchluſſes vom Kaiſer Tu⸗Due den Anamitiſchen 
Hausorden erſter Claſſe, beſtehend in zwei leibhaftigen Ele⸗ 
an und dito Rhinoceroshörnern, zugeſchickt er⸗ 

alten. 2 


; Italien. g 

An einen Bürgerkrieg in Italien glaubt man in 
Brüſſel und Paris heute weniger als in der letzten Zeit, 
wohl aber an Ratazzi's baldigen Sturz. Die Independance 
und das Journal des Debats warnen vor einem Conflict der 
franzöſiſchen Macht mit Garibaldt. — Der Trieſter Zeitung 
wird aus Palermo geſchrieben: „Man kann gegenwärtig 
nicht mehr von Parteigeiſt ſprechen, da ſich Garibaldi gegen⸗ 
über Hoch und Niedrig, Jung und Alt für ihn zu ſterben 
bereit erklärt. Es iſt eine einzige, entſchiedene impoſante 
Begeiſterung. Die Angaben über die Truppenzahl Garibal⸗ 
di's — deſſen Einzug in Catania bereits der Telegraph be⸗ 
richtet hat — ſchwanken zwiſchen 5 — 12,000 Mann. In 
Calabrien und an mehreren anderen Küftenpunkten ſtehen 
Abtheilungen, bereit ſich mit ihm bei der Landung zu vereini⸗ 
en. — Nach einem in Turin verbreiteten Gerücht, ſoll der 

önig entſchloſſen ſein, ſich nöthigenfalls ſelbſt an die Spitze 
der Armee zu ſtellen, um gegen Garibaldi zu marſchiren. 
Die Majorität des Parlaments hält noch entſchieden zu 
Ratazzi. 

——ů 4 ůͤů—ů—ſ0— ö——T———dUON—————ů—̃ —ꝛ—— à 
Celegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3%, Uhr Nachmittags. 

Hannover, 21. Aug. Der Miniſter v. Borries 
hat feine Entlaſſung erhalten und verabſchie det ſich 
heute Nachmittag von feinen Beamten. Gerücht ⸗ 
weiſe wird Wermuth ſein Nachfolger. 


Danzig, den 21. Auguſt. 

* Geſtern Nachmittags um 3 Uhr lief auf der Königl. 
Werft eines der 4 neuen Kauonenboote „Baſil isk“ glücklich 
vom NA Dem intereſſanten Schauſpiele wohnte ein ge 
wähltes Publikum bei. Am 27. d. Nachmittags: wird das 


* 


Kanonenboot „Blig, ablaufen und ſollen dann die vorläufig J Viertelmeile weit in der Gondel fürchterlich geſchleift und vember 16% Gd., % Br., Deebr. 16% Br., % Gd., Ja- 
Riten Bauten des 3, und 4. Bootes wieder aufgenommen f trugen an verſchiedenen Theilen des Körpers Verletzungen ( nuar 16% Gd. > 
werden. Die Büte erhalten Maſchinen aus der berühmten davon. Endlich blieb der Ballon in den Telegraphen⸗Dräh⸗ Stettin, 20. Auguft. (Oſtſ. Z.) Weizen ſtill, loco We 
Fabrik von Pen und Son in Greenwich bei London, aus wel⸗ ten an der Eiſenbahn hängen, drohte aber, da er die Leitun. 85 gelber 81 — 81% e bez., gelber alter Poſener 82 05 
cher zumeiſt die Maſchinen der britiſchen Dampfflotte ftammen. gen zerriß und die Stangen abbrach, ſich leden Augenblick bez., weißer Schleſ. 83 . bez., 83,85 l gelber a 
17 mußten Sonnabend wird Hr. Chemiker Schröder frei zu machen. Alle drei Perſonen ſchwebten in der größten Sg. bez., September October 79 , 79 & bez. und 7 
noch einmal den Schützengarten durch electriſches Licht bes Lebensgefahr, da nicht nur ein Bahuzug herangeſauſt kam, 794, Ay Br., Frühlahr 77 %, bez., Br. und Gd. en 
leu ten. ' ſondern auch auf der anderen „ ee + Au al zu 7 ne 3 4 ern 
Sonnto 0 i f ntag, er Entfernung ein Wald lag. Glücklicher Weile gelang es ez., abgelaufene Anmeldung 1 — ez. 
den 25. d., — es he e e a at en dort ſtationirten Babhnwärter, den Führer des Zuges auf Auguſt 49%, ½ Ag. bez. und Br., 49 RG. Gd., September⸗ 
ae oluöftellung der von der Akademie der Künſte in Berlin den Unfall aufmerkſam zu machen, ſo daß dieſer den Train October 40% . bez. und Gd., October⸗November 48 K 
zurückge ommenen Probearbeiten der Schüler, fo wie der Ar⸗ O noch rechtzeitig zum Stehen bringen konnte. Sämmtliche Gd., Frühjahr 46%, 47 & bez. und Br. — Rüböl ſtill, 
beiten auf dem Gebiet der Malerei und Plaſtik ſtatt, welche Schaffner ꝛc. ſprangen dem Luftſchiffer und feinen Gefährten loco 14%, Ag Br., Auguſt 14 ½ . Br., Auguft » Septem⸗ 
von früheren Schülern der Anftalt eingefandt ſind. zu Hilfe und befreiten fie aus der Todesgefahr, in der fie jo | ber 14%, . Gd. September ⸗October 14% . Gd., Ya 
witsch ſtlicen barten Quadendorf wird der dortige land⸗ lange geſchwebt hatten. Die Herren Regenti, Wachenhuſen AZ Br., April⸗ Mai 14 * Br. — Spiritus matter, 
aft 
ſt 


iche i 0 r c. Nachmittags eine und Pietſchner blieben in Nauen über Nacht und kehrten an⸗ loco ohne Faß 19% . Br., % Ng. Gd., Kleinigkeiten 

ellung ben vorzüglichen Wiichtuhen Karen, Race | dern Tags von dort nach Berlin zurück. - 19%, Ag. bez., mit Faß 19 ¼ . bez., Auguſt 19% EA 2 
veranftaften, die in dortiger Gegend gezogen wurden; mehrere | «4 — In Ham burg iſt dem Vernehmen nach eine Anzahl | 14 Ag. Gd. Augufi > September 19 . Gd., September 
emplare ſollen zum Kauf geſtellt werden. angefehener Männer zuſammengetreten (wie es heißt, die [October 18%, * Di, October » November 17% &. Gb., 

7 bing, 20. Auguſt. Nachdem bereits am 13. d. Herren Senator Godeffroy, Baron v. Merck, Claus Olde, % &. Br., . . bez., Frühlahr 17 %, % Sg. bez — 

Mü eln Theil der Wahlmänner und Urwähler unſeres Wahl⸗ die Conſuln Reimers und Schön ꝛc.), um dort zum 1. Mai Leinöl loco“ mit Faß 14%, ½ RG. bez., September⸗Octo⸗ 


kreiſes in Mari 6 ( i 4 res ei irthſchaftliche Welt-Ausftellung | ber 13% Ag bez. 
5 R t hatte, die Bericht⸗nächſten Jahres eine landwirthſchaftlich 8 0 i * 5 
Aſtattung de deen Aer 3 und ihre 90 dem N der augenblicklich ane, ee fc 0 wen feu 15 0. ang Mu 5 155 
uſtimmung zu demjenigen Verfahren zu eben, welches na Induſtrie⸗Welt⸗Ausſtellung zu veran alten. ie ſollen ſi ermor a . g ER 
ben biaherigen Pe Annan IR von der über deß halb mit der bekanntlich bereits länger beſtehenden deut⸗ dr 25 Scheffel loco 95 80 F Fr . 5 Ir mung 
Minden Majorität des Abgeordnetenhauſes in Betreff der ſchen Ackerbau⸗Geſellſchaft ins Einvernehmen geſetzt haben. loco 51½ ., do. Auguſt 50%, %, % Ag bez., Septem⸗ 


illtairfrage innegehalten werden wird, trat heute ein ande- — arme nn — er 3eituna. ber» October 50%, , 51% bez. und Br., 49%, Ag. Gd., 
ter 10 aablteicher Thel unſerer Wahlmänner und Urwäh⸗ Boörſendepeſchen der Danzig 0 Oetober⸗November 49%, %, 7% & bez. und Br., 49%, 


ler zu gleichem Zwecke in Elbing zuſammen. Es wurde be⸗ B Tu wein 2 . 1 ah 15 un Min. Re. Gb., November-December 48 6, Yar, 49 . bez., 49 ¼ 
ſchloſſen, der Marienburger Erklärung beizutreten, derſelben nge 25 2 er 8 Letzt. Crs %. Br., 49 Gd., Frühſahr 47%, %, 48 ½ Ag bez. — 
aber die Erwägungsgründe und zugleich eine ausdrückliche Roggen feſt. e reuß. Rentenbr. 109 | 100 Gerſte ur 25 Scheffel große 36 —42 Ag — Hafer 
Billigung der von der Budget⸗Commiſſion in der Militair⸗ 17 50% 


N loco 25 — 28. g. 1200 U Auguſt 25% Br 

5 .. 50 504 33% Weſtpr. Pfdbr. 894 89 oco RIM 8 a 5 

ſache bisher gefaßten Beſchluͤſſe hinzuzufügen. Die demnach August . 05 4 4 do. do. 9% — do. Auguſt⸗ September 25½% N, do. September 7 75 

vorgeschlagene Reſolution lautete: „In Erwägung, daß bei] Seßtbr. Oetbr. . 50% | 502 Danziger Privatbk. — 1034 25 K bez., do. October November 24% Ag, November⸗ 

der diesjährigen Feſtſtellung des Militair⸗Budgets die Wah⸗ | Spiritus Auguſt 18, | 18% Sſtpr. Pfandbriefe 895 189% | December 24% & bez., Frühjahr 24%, RG. bez. — Rüböl 

Sa, Der Derfaflung und der Nechte des Landes die erſte [ RüböL Yuguit, zue 90: 976 Fete Grevilsölctien ß | 82° de 100 Pfund ohne Faß loco 147%, RG, Auguſt 14% Ag 
Pflicht der Voltsvertretung iſt, 6 654 


tsſchuldſcheine 90% | 90% Nationale „Auguſt⸗September 14% Ag Br., September ⸗ October 

fungen zugleich oblie , dd Fe, Be 1 ch Sl 1981 nu | ech onen en 874 22 en ee a Zi 3 Br, e. 

ungsmäßig nothwendig gewordenen Vorlage eines G 54 5%, Pr. Anl. 1004 11085 Ne re Fe ber 14% Ag bez. und Br., 14% 3. Gd., November: 
ge eines Geſetzes 2 idemarkt. Weizen loco 2 3 4 ; 

u veranl u, Be Hamburg, 20. Auguſt. Getre F 141 Br., 14%, Gd. — Spi⸗ 
Deren e Betten lachen Gast add den ge. feſt, ab Auswärts eher ruhiger. Nog gen loco feſt, ab Oft, | December do, Mai 14% 4 Br., 14% Sg, p 


1 i g 9 ½, / & bez., mit Faß 
f ( ne 7: Del October 294, ritus r 8000 f loco ohne Faß 19½, 0 
t ürfni N ee zu letzten Preiſen vernachläſſigt. 0 ar 2 5 1 n 18%, 75, 
Ballen e de dene en 20 Auans 1809 a nie ER 28%. Kaffee gewöhnliches Conſumgeſchäft. Zink e ee a Ku 75 Ya G 10 005 er be, 
verſammelten Wahlmänner und Urwäbl des Wa tt iſes ohne Umſatz. . September - October do., Dctober- November 18 PR. bez., 
Tr fie das Br Bud ee Amfterdam, 20. Auguft. Getreidemarkt. (Schlub⸗ Br. und Gd., November December 17 %, % K. bez. 
285 des Abgeordnetenhauſes bei Feſtſtellung des Militair⸗ bericht.) Weizen preishaltend. N ann 11 5 1 re Gd. 177 % Bre, Mai 18, 18 1 
tats bisher beobachtete 1 5 als ein ſtreng pflichtmäßiges dert, Terminroggen feſt. Raps, October 79. „Gd, 18% „ Br. Mehl. Wir motire . . 
und durch die gegenwärtige Page gebotene betrachten, und daß | Perbit 46%. ' zenmehl Nr. 0. 5% —5½ Kg., Nr. 0. u. 1. Ah 
fie in Uebereinſtimmung mit der am 13. d. M. i London, 20. Auguſt. Getreidemarkt. (Schlußbericht) N | 
är i verſicht hegen i uverä ; i 3 5½ Ag, Roggenmehl Nr. 0. 3, —4% SA, Nr. O. u. 1. 
burg abgegebenen Erklärung die 5 ses e hegen, daß . zu e e ne ee 343% 
e dan ref dose enten eö bei der endgiltie er 20 Auguſt. Conſols 4. panier London, 18. Auguſt. (Kingsford & Lay.) Die Zufuhren 
gen Beſchlußfaſſung in Betreff der Militairfrage nach den⸗ Rufen Deritaner 29. Sardinier 83. 5% Ruſſen 96. Neue = . — Weizen Ben eh: Woche 31.728 
lenigen Grundſätzen verfahren werde, die namentlich in dem 5 a 


8 181 „Quarter, davon kamen 280 von Archangel, 13,560 von Dan⸗ 
En et und in dem Antrage 8 Abgeord⸗ en Dampfer „Nova Scotian“ iſt aus Newyork ein aid 480 1 221 N 90 id e einde von 
worſchlägendben e wie der letztere nach den Abänderungs⸗ Liverpool, 20. Auguſt. Baumwolle: 15,000 Ballen Um⸗ ontreal, 2247 von New Pork, von Petersburg, 2100 
Vl OH | in. Man NOTE NEE | nl Tr Br Shane Bi 
genommen war, wurde noch Pe 5 — — 2 und egyptiſche Baumwolle bedeutend geſtiegen. ‚ . 


. > 5 1420 von Wolgaſt. Von fremdem Mehl erhielten wir 151 
* fernerer Erwägung, daß auch die gerechteſten Parteibe⸗ 20 5 1 i 9 —. 5 18 e Die Fäſſer von Frankreich, 3746 von Montreal, und 3293 von 

enken zurückſtehen müſſen, wo bleibende Geſammtiutereſſen ge e n Acti 485. 0 K dit⸗Actien —. | aD, dort, 50 Säde ven Frantreich, 700 von Hamburg 
des Landes in Frage kommen, ſpricht die Verſammlung gleich. Staats 38 a b. 5 5 + 408 eiten . und 30 von Rotterdam. Das Wetter war von Sonnabend 
zeitig die Erwartung aus, das Haus der Abgeordneten werde S mob.-Yetien 350. Lomb bn At. 608... P bis heut früh regneriſch, geſtern beſonders hatten wir fort- 
auch ferner keinen Anſtand nehmen, ſelbſt dem gegen⸗ Produktenmarkte. dauernd heftigen Regen, der Wind drehte ſich von S.⸗W. 
wärtigen Minifterium thatkräftig zur Seite zu ſiehen. . Danzig, den 21. Auguſt. Bahnpreife. 0,31 nach N.. und N. O. heut N. W. — Der Mark war gut 
wenn daſſelbe für patriotiſche Zwecke, wie jetzt 3. B. für Ber- | Weizen gutbunt, fein und hochbunt T erh beſucht und hatten ſich auch Käufer aus großerer Entfernung 
faffun unſerer Wehrkraft zur See "seine Beihilfe auf ver⸗ — 132% 4 nach Qualität 110 4 an 1277257 % eingefunden. Die Zufuhren von engliſchem Weizen betrugen 

aſſungs mäßigem Wege in Wlprud nehmen ſollte.“ — ne ee 57 N 122-123/25/78 von | etwa 2000 Ars, und beſtanden faſt allein aus neuer Waare, 

uch dieſer Zuſatz wurde nach lebhafter und eingehender De⸗ 75 77 8082 608 287 55 jr 352 % 125 f für welche die Preiſe von 548 — 648 %r Dr. variirten, der 
ar G einſtimmig angenommen. Endlich wurde die df- | Roggen ſchwerer und leichter 56% —5 r. Se. . 


, ; größere Theil holte 588 — 608. Amerikaniſcher Weizen war 
tere Einberufung einer allgemeinen Verſammlung zur Be⸗ Gerte eee = 1 3 Du voll 2s über letzten Sr. 0 aug DS re 
| 7 Nr ine 100 3— 49 50 S de Is—2s Zr Dr. höher gehalten doch kamen nur ber 
ae, 65 letzt jo überaus wichtigen politiſchen Fragen do. große 106 8—110,44u von 47/48—3052 wurde Is Pe unn 


ſchränkte Umſätze darin zu Stande, beſonders in Danziger 

5 Graudenz, 19. Auguſt. Durch die Feſtungsmanöver 5 le Ba * Weizen, wovon große e Se Amp u Für 

wi ier ei ü i iritus ohne Handel. a ſte zeigt ute Nachfrage und wurde ſolche ein 

Meile uon di Side ea g Ene ate e = Zel⸗ e Getreide Börſe. Wetter: Warme Luft. Wind: NW. weng Daher dee Bohnen, Elbſen und Hafer blieben un⸗ 

ten untergebracht. Die Leute ſind 210 8 und da d L Matte Londoner Depesche, gänzlicher Mangel an Kauf⸗ verändert im Werthe. Mehl holte 6d — 18 Par Faß bei. 

gerbeſuch Seitens der dien uus Undlice Bewöhte⸗ Luft für Weizen an unſerm heutigen Markte und . 10 ſere Preiſe. — Weizen, engliſcher alter 50 — 60, neuer 

und e in Auf lumen if icht billigere Preiſe würden noch kaum großen Umfag herbeiführen. | 58—63. Danziger, Königsberger, Elbinger r 496 8 alter 

M Gelegenheit, ſich cee Fern Tanz Verkauft lic 75 au a e 50 50 60, neuer 51-60, oc: extra alter 60 —65, neuer 

aslerade und allerlei Productio beſt nüfiven | Roggen friſch 1148 300, 3 ak 305% 60 — 64. Roſtocker und Wolgaſter alter 49 — 6, neuer 
Der Fürſt Radziwill iſt ſeit dem 13. b. ier fie Gael. 124/258 2. 333, 1268 72. 342, alles ur 1258. — Spiritus nt ‚ 


lieutenanis v. Prittwi a j Geschäft 54—59, Pommerſcher, Stettiner, Hamburger und Belgiſcher 

a jerſecbeß huis und v. Waſſerſchleben well its ohne Geſchäft. Angie neuer 50—58. 

en hierſelbſt. An fremden mile e der enge he ; Königsberg, 20. Rage D.3.) > N. De Schiffsliſte. 

erte A eth Artileriemajor de Laitte, der 7 5 1551 e A rother 120 — 308 7897 6. Neufahrwaſſer, den 20. Auguſt. nt DE. 5 
i nur Pi 77 +’ 9 * i 

wel 0 und dag Offingen ſerbiſche, 1 5 Roggen feſt, loco 120—21 456 —56½—56 % Gr Angekommen; C- White, Secret (S D.), Swinemünde, 


4 Ballaſt. 5 
dtku 75 ine unverändert, 1208 Jr Auguſt 571, Gr Br. ae: S* FR 
UV... kenne nn aba. DE | ep; 9, Den, Oster (OP), Qt, @r 
a aß ber Knecht, welcher den ruſſiſchen Örenzfolbaten tober 57 i Or, 8 oe ve Mai 9 > = 2 Schillow, die Parzen, Sunderland, Holz. — L. Maaß, Paul 
en Lagerplatz der Sch muggler verrathen, den Einbruch der⸗ 85 e OR Fi 24 — Gere ile U 4b 100 3080 Barbif, Bob. 5 85 11055 Bat Bomben, 2905 2 
amen Wegführung der Waare hilfreiche & leitet bat 10 35 — 50 . Br., kleine 105 8 43 gu bez. — Ha. m phase 0 ee 4 652 geh N —.— 
bereite fate eingezogen, von Dir Polt en fer flau, loco 46 — 508 u Dr u bez — Erbſen Holz. — M. Peterſen, Dora, Hull, Getreide. 3 
— Haft und von dieſer dem Geri t 0 ben iſt. Big | wenig vorhanden, weiße Koch- 55 — 62 En, Futter⸗ 40 — Den 21. Auguft. Wind: Oſt⸗Nord⸗Oſt. 
C Cbent Tirkn, Annas | 92%, raue 40.00 6, gtlne 5546 Ge Br. — Geſegelt: F. Abrabamſen, Forföget, Norwegen, Ger 
fen, diba un de ti ö | Boten 5065 Ge — Ziden 30-58 Zu Br. — dit. treide 23 S. Rasmuffen, Joanna Neweaſtle, Gelreide. 
Id: en weich Diele Nachricht en u he 15 7 van e en er H. Block Sören Wintel "Aalborg, Getreide. — J. Perſon, 
rfen. Die we eſ =. nn „Br. — Timo 5. Bloc, te, A N 
J...... | Sol, Sek Satz > Einem, Has Ci 
ittheilung dahin berichtigen, daß d ! Ok. 


ie Schmuggler mit W i . Manaet, Oeireibe. — I neeien Banta, Stavatiger, Getreide 
a, yet 05 ſondern an der Scheune gelägeh Haben, 20 1. 3 3 65 Saga re. u Frachten. 
Spin garretirte Knecht 110 übrigens das Gewerbe eines käufer 20 unt ab; 202 a „Danzig, 21. Auzuſt. London 38 4½ d, 38 6d 927 
Hacken m Sole der ruſſiſchen Grenzwache ſchon zwei Jahre ohne Faß; Ye Auguſt Verkäufer 20% , Käufer 20 RZ zig, h 


4 1 7 9 i 178 6d as 4 [ nd 
Men Sn een gen ne Weben an der; 7. Bebe Be Der dan 2056 | Zar d. l Li CA, ae Fan Ballen . Se 
— Gum der — Sehne die Pammer Rea en mit a ei RD 1862, % Januar, Februar und | Weizen, an 6d pe, Load Balken, * 6d er 
FFF in Gncnterben ynjöutihen | Mär 1803. Berufe 17 9 fe 810 7e. 80h pa. . Stechen, Hachen 20 7 1e K agen, E 
den durch dies Juen Wen gemachten Beſchlägen und wer⸗ Nan e Berlin 1 % K. 7 Ph ſchwellen und 65 Cents Holl. Court. Ye Stück halbrunde 
antun Ae og ng ae Bromberg, 20. Auguſt. Weizen 125 — 128 6 holl. Sleeper. 


u bis 83 U 24% Zollgewicht) 68—72 &., 129 Fondsbärfe... ; 
Briefkaſt (14 25 bis 1311348 74—78 — Rog- * Danzig, 21. Auguft. London 3 Mon. Lſt. 6,21% B., 
Einige Gemei ton der Nedaction. —180 7214 . Lih bis 81 u 25 4) 42 — 46 denn g t. Augun. Tondon is 2 Mon. Fres. 
1 e könn en u ger der — Anonyme | gen 120— 125 8 (78 8 17 25 4) 42 — 46 Amſterdam 2 Mon. 142% bez., Paris 2 


er St. Kth. K. 2 3337 . kleine 26 — 31 * — | 300 80 Br., 79 bez., Staatsſchuld 7725 91 Br., Weſtpr. 
V 1 aui Berl rer ie 8 Ge — Erbfen 49 —44 K — Pfandbriefe 9175 80, Be, Stats⸗Aulelhe 47 arg * 

— Dem Keronauten Reg DE e 8. Rays 8894 % — Rübſen 86 — 92 — Spirſtus do. 5% 108% Br., Dany Privat⸗Bank 103% Br, % bei. 
Auguſt N iſe die Gal gaben in Berlin am 18. | 19 & Y 8000 . bacbfungen. 
Becher bie Gee r He aten Wachenhuſen und Dr. Poſen, 20. Auguſt. Roggen etwas ſeſter. Jar Auguſt Wet ie PERYAS 


lästigen, 


w uftſtrömun⸗ 43% Br., ½ Gd., Auguſt⸗September 43½ Go“, % Br, | & 2 Un 77 TREE 
— we le a bu 1010 ‚einen Se = 6 in Sede ee 23 —4 bez. . ag ‚ Diebe. Root. 43 8 8 ng a im Wind und Wetter. 
un auch dort 7½ Uhr Abends b de | B., 42%, Gd., November » December 42 ½ bez. u. Gd., % 5 5 Par-Lin, 5 — f 
aer ie g be von 11,000 Fuß erreich hatte 7 B., Decht,e Januar 42 ½¼ Gd. — Spiritus matter, gel. | 5% BB 171400 All, leicht bemalt” 5 
uftfeife eiſe griff der ausgeworfene Anker nicht ein, der | 3000 Ort., mit Faß 7er Auguſt 18% bez. u. Br., Septbr. a 21 2 1 IND. fiau hell und ſchs 
r und feine beiden Begleiter wurden ungefähr ein J 18% Br., ½ Gd., Oetbr. 17% bez. u. Br., % Gd., No⸗ 1.02 338,36 . lau, n, 


Berliner Börje vom 


20. Auguft 1862, 


— R — 7 en —————— 
Ei ſenbahn⸗Actien. Oberſchl. Lat. A. u. C. 77% 166 bz Preußiſche Fonds. Pom e 00 Wechſel⸗Cours vom 19. Auguſt 
"Dividende pro 1861. 8 31. . Litt. B. 770 33144 bz Freiwillige Anl. 301085 bz Bofenf FR 81 99% 6 i denn 11437 50 
Aachen⸗Düſſeldorf 3 32 864 8 Deſter.⸗Frz.-Staatsb. 676 5 128 bz Staatsanl, 1859 5 11085 b Preußiſche Reutbr. 4 100 b do. 2 Mon. 4 1427 bz 
Aachen⸗Maſtricht 0 4 32 G Oppeln⸗Tarnowitz 4 4 51 bz Staatsaul. 50/52 | 100 bz Schleſiſche ⸗ 100% 6; Hamburg kurz 41514 65 
e er 5½% 4 91 bz b. W. (Steele-Bohw.) + 4 59 bz 55, 57 1025 b Aus ländiſche 54 do. 2 Mon. 4 1507 bz 
eee de Ade ei pe, 5 4 1038 . lese e Ser Aal 40 f ö ene er, 3 89 100 
ie 2 8 o. . b 102 0. 27 bz Oeſterr. . 9 7 35 
Berlin-Anhalt 8% 4 1381 b5 Rhein-Nahebahn "dr ol 3% I u® bo._ 185314 | 90% © do. Nett | 655-4 8 en Dede 5. se 781 6 
ge 6 4 1207 © Abr ⸗Cref.⸗K.⸗Gladb. 3% 33 913 © Staats⸗Schuldf. 33 905 bz Neueſte Oeſt. Anl.5 71—3 bz en B do. do. 2 M. 5 78 6 
Bertin⸗Boted ⸗Mgdb. 11 |4 914% 3 29 b Raſſ. Eiſenbahnen 5 109 bz Staats- Pr.-Aul. 135125 5 Oeſterr. Pr.⸗Obl. 4 715 © Augsburg 2 Mon, 3 53 2663 
Berlin⸗Stettin 744 1287 —129 bz targard⸗Poſen 4 331073 bz Kur- u. N. Schld. 33 90 © do. Eifb.⸗Looſe — 68% bz Leipzig 8 Tage 4 997 G 
e , uote, 2 mm al We 
5 1 — i o. do. 33 90% o. do. 6. Anl. . M 2 M 27 56 281 
Cöln⸗Minden 131182 53 nt SO IM  — ötsenh⸗Anl. 5 105 B Jenguſche Anl. 16 194 et 6, ae Nb ch 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 0 4, 58 b Bank⸗ und Induſtrie⸗Papiere. Kur- u. N. Pfdbr. 33 93% bz Neue do. do 3 595 G de. h Men. 90 5 
o. Stamm⸗Pr. 43 5 927 G Dividende pro 1861, 31. o. neue 4 1012 bz Neueſte do. do, 144 89 © Warſchau 8 Tage 5 874 bj 
do, bo. 944 G Preuß. Bank Antheile 475 43122 bz u G Oſtpreuß. Pfobr. 33 89% B do. do. 18025 92 B Bremen 8 Tage 3 110 63 
Lubwigsh.⸗Berba 8 „4 137 G Berl. Kaſſen⸗Verein 5334 114 © do. 4 1 99% G Ruff. Bin, Sch.⸗O. 4 | 84% bz 
een. 8 4 — G 8 Privatbank 5704 | 93% bz u G Bommerfche. » 34 92 11 Cert. L. A. 300 Fl. ö — = Gold: und Papiergeld. 
m en B an 6 41035 8 do. . 4 101% do. L. B. 200 Fl. — Fr Bi 7 onen on 1007 
Magoeb-Üitenb. .113 , 19 Königsberg 53 4 100 8 Peſenſhe ( 10 0 ddr. a. in S. . 1 8 —f 5 . ahne . d Seer 
Mantz e Hater 21 4 1337 Ei 6 Dr 5 Han 2 8 12 neue 45 2 85 1 u 4 95 5 Den.-öte, W. 79% 1 Solbnenen 9.61 
urger 7 2— 3 agdeburg 45 90 o. do. 95 bz Hamb. St. Pr.⸗A. — Bin. Bkn. 8740 9459 
Münfter-Sammer.. — 1 98 8 Die, Conim, Ange 64 863 6 Schleie. 133] 5, © bref, 40 The. — 87% 5 Hela Later Side 
Niederſchl⸗Märk. — 4 897 8 Berliner Handels⸗Geſ. 5 4 | 94 © Weſtpreußz. 134] 89% bz A. Ba denſ. 35 Fl. — 27 bz Napol. 5.11 bz 
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raumt, wozu Pa 
werden. 


Lorgnetten, Stereoscopen u. 


Wi haben in heutiger Sitzung beſchloſſen, 
nicht nur die durch den Tod des Mäklers 
a erledigte Stelle eines Getreide- und Maas 
ren⸗Mäklers wieder zu beſetzen, ſondern auch 
noch eine neue Getreide: und Waaren⸗Maller⸗ 
Stelle zu creiren und werden demnach in näch⸗ 
ſter Sitzung mit der Wahl zweier Mäller 
vorgehen. 

Wir bringen dies hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, insbeſondere für Diejenigen, welche 
ſich bereits um die erledigte Stelle beworben 


haben. 
Danzig, den 20. Auguſt 1862. [6460] 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 
Goldſchmidt. C. N. v. Frantzius. Biſchoff. 


Bekanntmachung. 
Zu Folge Verfügung vom 19. Auguſt 1862 


Sierck s Fabrik beſter Crab 


kten aus Berlin 


empfiehlt ihr noch complettes Lager aller exiſtirenden Fagons von 74 Sgr., und macht beſonders auf 


die beliebten Windſor⸗Cravatten aufmerkſam, Schlipſe 


in neueften Genre, ſeid. Hals⸗ und 


Taſchentücher, Chales, Cachenez, Vorhemden mit Steh⸗, Umlege⸗ und engl. Kragen in Leinen und 


Shirting kleidſamſter Fagon, elegante 


erren⸗Träger, jo wie alle Arten Glacse⸗, N 


ſeidene, Zwirntricot - und Filer asche ze. billigſt. 


Stand: Lange Buden Wallſeite 14. 


(Fabrik und beſtändiges Lager 
(79 Leipzigerſtraße in Berlin. 


Sicherer Nebenverdienſt für Jedermann. 


Unſer Chef Profeſſor Charlier betreibt ſeit Jahren während ſeinet Mußeſtunden einen In⸗ 
duſtriezweig, der eben ſo lohnend als unterhaltend iſt und im größeren Umfange betrieben, ſogar 
Wohlſtand bringt. Wir ſind in der Lage, die ausführliche Anweiſung zu dieſer, von der , 

e⸗ 


preuß. Regierung protegirten, neben jedem andern Berufe, in 0 
leicht zu betreibenden Nebenbeſchäftigung, aus welcher ein jährlicher Verdienſt von 2 bis 


Städten wie in Dörfern 


olzarbeiter machen kann, 


A a quem und 
find an demſelben Tage die in 1 beſtehen⸗ 3 ſpielend zu erzielen iſt, gegen Einſendung oder Einzahlung von 14 Thaler für Inſer⸗ 
den Handelsniederlaſſungen (Apetheken) der ebene | tions⸗ und Schreibkoſten mitzutheilen. 7 
5 bit wohnhaften Apotheker Wilhelm Lud⸗ Unter unbedingter Garantie für die Wahrheit dieſer Annonce bemerken wir, daß Betriebsca⸗ 
8 3 Bas: Meuenborn und Johann pital nicht, ſondern nur 10 bis 15% für Einrichtungsſtücke, die jeder 
Heinrich Friedrich Suffert in unſer Han⸗ erforderlich. Der Inſtruction iſt eine Calculation beigefügt Wir verpflichten uns das Product zu 


dels⸗(Firmen⸗) Regiſter eingetragen und zwar: 
erſtere sub. No. 481 unter 5 Sim 


W. L. Neuenborn, 
letztere sub No. 482 unter der Firma 
F. Suffert. 
Danzig, den 19. Auguſt 1862. Ne 
Kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 


dem, der Calculation zu Grunde gelegten Preiſe, und die Transportkoſten zu übernehmen. 


Prof. Charlier's Verlagsbureau 


16443 


Für die Herren Käufer, Verkäufer, 


Geldausleiher u. ſ. w. 
Diejeniger Herren Käufer, welche ſich bald 


Collegium. anzufieveln gedenken, bis jetzt aber noch keinen 

v. Grod deck. [6438] guten und billigen on gefunden haben, mögen 

ſich hier melden. — Ebenſo diejenigen Herren 

die Bekanntmachung. 3 5 Kine liegt, ihre Beſitzungen 

ur Verpachtung der Bernſteingräberei auf m dieſem Jahre zu veräußern. > 

im un Dorus oor und in Belauf Schä⸗ Imgleichen die Herren Darlehnsgeber mit 
ferei. gelegenen Flächen von circa 15 Morgen | Angabe ihrer auszuleihenden Summen. 


Größe, iſt auf 


Freitag, den 5. September c., 
Vormittags 10 Uhr 
in Pröculs beim Sm Gehrke Termin anbe- 
tluftige hiermit eingeladen 


.Die näheren Bedingungen können jederzeit 
im Bureau der unterzeichneten Oberförſterei 
eingeſehen werden und wird noch bemerkt, daß 
am Tage vor dem Termin, DE Zn 


den 4. September e., 


R ! Borges 9 Uhr, 
im Königl. Tyrus Moor die Probegrabungen 
pa nden werden, und daß der etwaige Pachter 
m Termin als Caution den fünften Theil des 
* zu deponiren hat. 

Klsoſchen, den 18. Auguſt 1862. 


Königl. Oberförſterei. 6421) 


Endlich wolle man die vacanten Stellen jeder 
Branche hier anmelden. 
vr . Aufträge werden reell und prompt er- 
edigt. 
Markıfleden Lasdehnen, Kr. Pillkallen. 
Das Central-Agentur-Bureau. 
Milkau. 16358 
Breitgaſſe Hi = Breitgaffe 
Ne 10 Uhren⸗Lager "ia. 
Regulatoren, Stutzuhren, Schwarz⸗ 
wälder Wand⸗ Uhren, 
gold., ſilb.⸗, Cyl.⸗, und Anker⸗Uhren 
in größter Auswahl und Garantie, gold.-, ſilb.⸗ 
und neugold. Uhrketten nebſt Schlüffel empfehle ich 
zu billigſten Preiſen. 
Da ich dieſes Jahr nicht in den langen Buden aus⸗ 
ſtehe, ſo empfehle ich mein reichlich ſortirtes Waaren⸗ 


1090 Breitgaſſe No. 105 zur gütigen Beachtung. 
9 L G Homann [5935] Uhrmacher J. G. Aberle. 
Bei 1 0 
Kun u, Buchbanlung Fortepiano's, 


in Danzig, Jopen- 
gaſſe No. 19, iſt zu haben: ud z 


den Stand des Arztes, 


Betrachtungen von Dr. Ed. Wolff, Pro⸗ 
feſſor, Arzt, Generalarzt ꝛc. Preis 15 Sa 16450 
FFF erer. 


ür Gutsbeſitzer und Militairs 
empfehlen wir Fernöhre, welche bequem in Hand 
und Taſche getragen werden können und meilen⸗ 
weit deutlich erkennen laſſen, 1. Sorte 2 Thlr., 
2. Sorte 33 Thlr., 3. Sorte 5 Thlr. 

Ferner find Pince⸗nezj⸗Operngläſer, Barometer, 
ſ. w. in großer 


Auswahl auf Lager. 


Für Augenleidende 


empfehlen wir unſere vorzüglichen 


Brillen und Augengläſer, 
welche verbeſſernd einwirken und die Augen nicht 
geringſten anſtrengen. — Auswärtige 
Aufträge werden ſofort ausgeführt. 
Gebr, Strauss, 9 


im Hotel zum Preußiſchen Hofe am Langenmarkt, 
dem Engliſchen 9 [6392] 


r Binterbedarf. ang 


Immer neue Sendungen von dem iu Brie 

von mir angekauften an 

treffen er ein kannt guten Torf 

Verkaufsplatz am Ka ; 
zum e be irort, ex Schulte 
eſtellungen werden bei Herrn Lo 

Langgaſſe No. 15 und bei Herrn Weng gc 

markt, entgegengenommen. Proben daſelbſt. 
Bi] ber 


TTT 
reußiſche Lotterie⸗Looſe werden bil; 

. Ser durch den Kaufmann D. Bou beine 

Unter den Linden No. 17 in Berlin. [5342] 


ofoptiker aus Berlin, ' 


Flügel, Pianino und 


Tafel form 
empfiehlt in großer Auswahl, ſowohl mit deut⸗ 
ſchem als engliſchem Mechanismus, bei mehrſäh⸗ 
riger Garantie, 


Eugen A. Wiszniewski, 
Langgaſſe No. 35, 2958 


Für Landwirthe. 


Fein gemahlenes Knochenmehl 
als bewährtes Düngungsmittel habe ich von 
einer bedeutenden Fabrik in Hannover auf Lager 
und offerire daſſelbe zum billigſt geſtellten Preiſe. 

Das Reſultat einer Analyſe liegt zur Ein 
ſicht bereit. 

7 A. F. Zimmermann, 
[6458] Jopengaſſe No. 9. 


f Täglich 
friſch gebrannter Kalk 
in der Kallbrennerei zu Neufahrwaſſer und 


Gerbergaſſe No. 6. 
[6457] | W. Wirthschaft. 
2 der Nähe von Danzig iſt anf einem Gute 
eine Brennerei zu verpachten, welche täglich 
» Mal 60 Schffl. Kartoffeln verarbeiten kann. 
as Gut liefert dazu 8 bis 10,000 Schffl. Kar⸗ 
toffeln, außerdem ſind in der Nähe mehrere tau⸗ 
ſend F A zu kaufen. Offerten nimmt ent⸗ 
gegen die Expedition dieſer Zeitung sub 1420. 


p 
(Site verſchiedener Größe und Gaſthöfe weiſet 
zum Kaufe nach Wolle in Gollub. 5989 


in Frankfurt a. M. 


Ein köllmiſch. Gut v. 425 M., hart an der 
Chauſſee, 1% M. von Inſterb., mit vorz. Boden, 
in hoher Cultur, 6 Felderw, 112 Schffl. Winte⸗ 
rung, 12 Pferden, 24 St. Rothvieh, ſchön eingeb., 
Wohnhaus, 7 Stuben, gute Hypothek, wenig Schul⸗ 
den, für 25,000 Thlr. mit 8000 Thlr. Anzahl. [6026] 


1 Verhältniſſe wegen ſoll ein in einem 
1; Meilen von Danzig entfernten Kirchdorfe 
des Danziger Werder belegenes Grundſtiick von 
2 Hufen culm. mit guten Gebäuden, tragfähigem 
Boden und ſchönen Wieſen aus freier Hand ver⸗ 
kauft werden. A [6448] 
Nähere Auskunft ertheilt Herr 
AKuctionator Wagner in Danzig 
Breitgaſſe No. 4. 


ine in vollem Schwunge befindliche Bier⸗ 
brauerei mit 2 guten Woh hauſern, voll 
ſtändigem Inventarium und Wirthſchaftsgebäuden, 
nebſt einer Hufe culm. Land, iſt in einem Städt⸗ 
chen bei Plock für 7000 Thlr. en Baarzah⸗ 
lung von 5000 Thlr. zu verkaufen. Näheres beim 


Beſitzer Joh. Bytner in Nieszawa an der 
8 k [6254] 


Weichſel in Polen. 5 


in ausw. Auftrag zur Begebung eines 
E bedeut. Capitals in größ. Poſten gegen 
ländl. erſte Hypothek. veranlaßt mich, eiwa 
darauf reflect. Herren Gutsbeſizer um gef. 
baldige Meldung zu erſuchen. 
1 63231 T. Tesmer, Langgaſſe 29. 
E TEARFELRRNT2E MENT: TZ EEETE 


Engliſche patentirte hermetiſch 


ſchließende Conſerve-Büchſen, fo wie 
tarke halbweiße Glasgefäße mit luftdicht ſchlie⸗ 
ßenden Stöpſeln, empfehle ich zum Einmachen 
von Früchten ꝛc. als ganz vorzüglich geeignet, 
5736] Hugo Scheller, Hundegaſſe 29. 
Einf Dame in geſetzten Jahren, mit dem Er⸗ 
ziehungsfach vertraut, wünſcht ein dauern⸗ 
des Engagement bei einem Wittwer mit Kin⸗ 
dern, um die Stelle der fehlenden Hausfrau zu 
erſetzen. Sie würde mit Treue und Gewiſſen⸗ 
haftigteit die Leitung der Wirthſchaft auf dem 
Lande wie in der Stadt und die 1 Laber der 
Kinder leiten Näheres ertheilt Herr Superinten⸗ 
dent Tornwaldt in Danzig. 6142 


Zu Michaelis d. J. ſuche ich einen Wirth⸗ 
ſchaftseleven gegen entſprechendes Koſtgeld. 


Gluckau, den 18. Auguſt 1862. 6403] 
F. Buchholtz. 


re e 
(5° ſucht ein gewandter Geſchäftsmann in 
einer großen Fabrik oder Handlungs⸗ 
5 eine Stelle als Reiſender oder Kaſſirer. 
aution kann, wenn es gewünſcht wird, ge⸗ 
ſtellt werden. Adreſſen werden erbeten in 
Danzig Jop ngaffe 17, 1 Tr. h. unter F. A. 
re . Sn 3 
in junger Forſtmann, als Föͤrſter geprüft, 
Eis baldigſt in einem Pr batrevier, ſei es 
au die ai Forſtgehilfe, Stellung. 48 4 
le dition dieſer Zeitung unter No. 
6419 rpedit ſer Zeitung 1419 


J ͤ VT 
Ein, ötiger Commis und in Lehrling, 

wo möglich der polniſchen Sprache mächtig, 
finden in meinem Tuch⸗ und Mode⸗ Waaren Ge 
ſchäft fofortiges Engagement. [6445] 
W. Jacoby 


in Dirſchau. 


M 
| Wünſchen möglichſt entſprechende Beſchäftigun 
durch A. Baecker, Pfefferſtadt No. 37. 12255 


alergehilfen u. tüchtige Schloſſer⸗Geſelſen von 
außerhalb finden zur Zeit dauernde u. ihren 


Eine conceſſtonirte Gouvernante, welche als 
ſolche fungirt hat, auch im Franzöſiſchen und 
in der Muſik Unterricht ertheilt, wünſcht ein an⸗ 
derweitiges Engagement. Näheres Heilige Geiſt⸗ 
gaſſe No. 44. 6454 


Vorläufige Concert⸗Anzeige. 
In nächſten Tagen treffen die berühmten 
Schoftiſchen Glockenſpieler Kox, Hewett, Ro: 
gers, Ambroſy und Schulz hier ein, und 
werden auf ihrer Durchreiſe nach Petersburg 
hier einige Concerte geben. Dieſelben 1 2 — 7 
auf 50 Glocken, mit außerordentlicher Fertigkeit, 
und ernteten in Paris, Wien, Berlin ꝛc. außer: 
ordentlichen Beifall, und haben wir die Ehre 
ein geehrtes Publikum auf dieſen feltenen Kunſt⸗ 

genuß ergebenſt aufmerkſam zu ma ben. (314 
FFP LTE NELFETET 1 


Neues Schützenhaus. 


Sonnabend, den 23. Auguſt 1 
Letzte Wiederholung des mit fo großem 
Beifall aufgenommenen 


Italieniſchen 
Sommetabend⸗Feſtes. 


Mit einbrechender Dunkelheit brillante 
Erleuchtung des ganzen Gartens 
durch eine große 


electriſche Sonne. 


Näheres im Morgenblatte. 3 
C. A. Schröder, 
[6461] Chemiker aus Berlin. 


Stereoscopen⸗Cabinet 


von Duret aus Paris 
täglich von Mergens 9 bis Abends 10 


Uhr ge⸗ 
öffnet. Das Cabinet iſt durch Gas beleuchtet. 


Entree 5 Sgr. Kinder unter 10 Jahren die Hälfte, 


Freitag, den 22. Auguſt, 
Vorſtellung in der höheren Reitkunſt, 


Pferde⸗Dreſſur und Gymnaſtik. 
Zum Schluß: 


Beduinen⸗ Manöver. 
Das Nähere die Zettel. 

Zu recht zahlreichem Beſuche ladet ergebenſt ein 
164333 William Carré, Director, 
— ESountag, Nachmittag 4 Uhr, 22 
Große Extra Vorſtellung, 


wobei für ee 97 ermäßigter Preis iſt, 
un 


Sperrſiz 8 Sgr. 1. Platz 6 Sgr. 
II. Platz 4 Sgr. III. Naas 2 Sgr. 
Circus gymnasticus. 
Auf vielſeitiges Verlangen finden bis Ende 
dieſer Woche noch täglich 2 Vorſtellungen der 
ordamerikaner, Engländer 


zwar; 


Maroccaner, Araber, 
und Holländer ſtatt. ' 
Erſte Vorſtellung 44 Uhr, zweite Vorſtellung 

u L. Soiß 


r. 0 mann, 
5902] academiſcher Künſtler aus Amſterdam. 


Victoria-Theater, 


Freitag, d. 22. Auguſt. (Abonn. suspendu.) 
um Benefiz für Frau Martini. 

Die Schauſpielerin. Luſtſpiel in einem Act, 
nach dem Franzöſiſchen von W. Friedrich. 
ierauf: Der Lügner und fein Sohn. 
uſtſpiel in einem Act nach dem Franzböſi⸗ 
ſchen des Harville neu bearbeitet von Fr. 
Woltered. Zum Schluß Zum erſten Male 
(neu): Forkunio's Lied. Komiſche Operette 
in einem Act von Hector ae und L. 
Halévy, Muſik v. Jacques Offenbach. 
Zu dieſer Benefiz⸗Vorſtellung giebt ſich die 
Ehre ergebenſt einzuladen L. Martini. (6398 


Die Hälfte des der Direc⸗ 
tion zufallenden Antheils iſt für die 
hieſigen Klein-Kinder-Bewahr⸗An⸗ 

alten beſtimmt. 


ür den Gendarmen Höpfner find bei uns 
eingegangen: In der Gambrinushalle ge⸗ 
ſammelk 2 a % Weitere Beiträge nimmt 
an Die Expedition dieſer Zeitung. 


Redigirt unter Verantwortlichteit des Verlegers. Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 
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